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Einleitung 

Hintergrund 
Business Process Management (BPM) entwickelt 
sich zum einem wichtigen Trend der 
Wirtschaftsinformatik. Ein wesentlicher Erfolgs-
faktor von BPM ist die Verknüpfung von Business 
und IT, in dem die Geschäftsprozesse eines 
Unternehmens für beide Seiten in den 
Mittelpunkt der Betrachtung gerückt werden. 
Dieser Ansatz wird maßgeblich durch die 
Business Process Modeling Notation (BPMN) 
umgesetzt. Diese Notation visualisiert 
Geschäftsprozesse in leicht verständlicher Form, 
kann aber gleichzeitig die für eine technische 
Umsetzung notwendigen präzisen Informationen 
über das Verhalten während der 
Prozessausführung aufnehmen. Gerade für die 
Zusammenführung von Business und IT stellt die BPMN daher einen wichtigen Baustein dar. Die BPMN ist darüber 
hinaus ein anbieterunabhängiger, international gültiger Standard. Sie wurde 2002 von Stephen A. White (IBM) 
entwickelt und durch die Business Process Management Initative (BPMI) veröffentlicht. In 2005 erfolgte die 
Übernahme durch die Object Management Group (OMG). Die aktuelle Version 1.1 wurde am 17.02.2008 
veröffentlicht. Das weltweite Interesse an der BPMN ist in den letzten Jahren rasant gewachsen. Im 
englischsprachigen Raum ist sie längst etabliert, in Deutschland steht einem großen Interesse noch eine 
vergleichsweise geringe Praxiserfahrung gegenüber, die Unsicherheit erzeugt: Was bringt die BPMN wirklich? Wer 
kann sie nutzen? Wo liegen ihre Stärken und Schwächen?  

Zielsetzung/Motivation 
Zielsetzung dieser Befragung war es zunächst, den 

tatsächlichen Stand der Nutzung der BPMN primär in 

Deutschland, ferner in Österreich und in der Schweiz zu 

ermitteln (Befragung „Anwender“). Weiterhin sollte 

ermittelt werden, welches Interesse zurzeit bei 

Organisationen besteht, die den Einsatz der BPMN in 

Erwägung ziehen (Befragung „Interessenten“). Ein 

besonderes Augenmerk wurde auf den Vergleich sowohl 

der Anwender mit den Interessenten, als auch auf das 

Zustandekommen der Ergebnisse innerhalb der 

Anwenderbefragung bzw. der Interessentenbefragung, 

gerichtet. 

Durchführung  
Es wurden zwei Fragebögen entwickelt, die im Zeitraum vom 24.06. bis 15.07.2008 online unter www.BPMN.info 
ausgefüllt werden konnten. Die Teilnehmer der Befragung sollten die Ergebnisauswertung (dieses Dokument) 

kostenlos erhalten, und wahlweise ein gedruckte Fassung des deutschsprachigen BPMN-Posters, das wir gemeinsam 

mit dem Hasso-Plattner-Institut entwickelt haben. Bei dieser Befragung musste nach Abschluss lediglich 1 Datensatz 

entfernt werden. Alle nachfolgenden Aussagen beziehen sich auf die bereinigte Version der Befragungsergebnisse. 

ABBILDUNG 1: HISTORIE VON BPM 

Ablauforganisation
Business Process 

Reengineering - BPR

Geschäftsprozess-

Management - GPM

Workflow-Management SOA => Service-Orchestrierung

Dokumenten-Management –

Systeme – DMS (u.a.)

Enterprise Appliation Integration –

EAI

Organisationslehre

bis 1990
1990 - 2000 ab 2000

ab 2004

ab 2000 ab 2005

Business Process Management - BPM
Organisation

IT

ABBILDUNG 2: STATISTIK AUS WWW.BPM-NETZWERK.DE, JUNI 2008 
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An der Befragung „Anwender“ nahmen 127 Personen teil, an der Befragung „Interessenten“ nahmen 251 Personen 

teil. Insgesamt beteiligten sich somit 378 Personen an dieser Befragung. 
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Ergebnisse der Anwenderbefragung 
An der Anwenderbefragung nahmen 127 Personen teil. 94% der Anwender haben über 75% der Fragen beantwortet, 

niemand hat weniger als 50% der Fragen beantwortet. Die Bearbeitungsdauer für den Fragebogen lag im Mittel bei 

12 Minuten. 

Zusammensetzung der Teilnehmer 
Über ein Drittel der Befragten wendet Prozessmodellierung direkt im Unternehmen an, knapp 30% beraten in dieser 

Richtung. Knapp ein Fünftel kommt aus dem Hochschulbereich, und 12% der befragten Anwender arbeiteten für 

einen BPM-Softwarehersteller. Unter „Sonstige“ wurden Forschung und hauptsächlich Mischformen aus den 

Auswahlmöglichkeiten genannt. 

 

ABBILDUNG 3: TYP DES UNTERNEHMENS 

 

Es zeigt sich ein breites Spektrum an vielen vertretenen Branchen, wobei der öffentliche Dienst nach „IT“ und 

„Beratung“ einen zunächst überraschend hohen Anteil einnimmt. Auf den zweiten Blick (u.a. mittels 

Korrelationsanalysen) ist dies jedoch auf den relativ hohen Anteil von Hochschulangehörigen unter den Teilnehmern 

der Befragung zurückzuführen. Unter „Sonstige“ wurden in den freien Kommentaren unter anderem Logistik, 

Distribution und weitere Beratungsrichtungen genannt.  

Unternehmen, 
das bei der 

Prozess-
modellierung 

berät
29%

Unternehmen, 
das Prozess-
modellierung 

anwendet
37%

Unternehmen, 
das Tools zur 

Prozess-
modellierung 

entwickelt
12%

Hochschule, an 
der Prozess-
modellierung 
gelehrt wird

19%

Sonstige und 
zwar:

3%
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ABBILDUNG 4: BRANCHE DES UNTERNEHMENS 

 

BPMN wird offensichtlich unabhängig von der Unternehmensgröße eingesetzt, wobei die kleinsten Unternehmen 

(weniger als 50 Mitarbeiter) den größten Anteil an den Befragten ausmachen.  

 

ABBILDUNG 5: ANZAHL DER MITARBEITER 

  

IT
38%

Beratung
20%

Öffentlicher Dienst
14%

Finanzdienst-
leistungen

7%

Industrie
5%

Sonstige und zwar:
5%

Handel
2%

Versicherungen
2%

Energie
2% Gesundheitswesen

2%

Telekommunikation
2%

keine Angabe
1%

bis zu 50 
Mitarbeiter

28%

51 - 100 
Mitarbeiter

15%101 - 500 
Mitarbeiter

15%

501 - 5000 
Mitarbeiter

23%

mehr als 
5000 

Mitarbeiter
13%

k.A.
6%
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Der größte Anteil der Anwender stammt aus Deutschland, gefolgt von der Schweiz und Österreich. Das Ziel, die 

Nutzung der BPMN im deutschsprachigen Raum (D.A.CH.) zu ermitteln, ist mit 97,6% erfüllt worden. Weitere 

Angaben waren: Amerika, Chile und USA. Auffällig ist der hohe Anteil von Teilnehmern aus der Schweiz. 

 

ABBILDUNG 6: HAUPSITZ DES UNTERNEHMENS 

 

Der größte Anteil der Befragten gab an, eine Fachposition zu bekleiden. Werden die Führungspositionen addiert, 

bekleiden diese Rolle ebenfalls etwa ein Drittel der Anwender und sind somit gleich stark vertreten. Die Position 

Projektleiter, die als Kombination zwischen Fach- und Führung einzuordnen ist, liegt bei 19%. Die unter „Sonstige“ 

angegebenen Stellenbezeichnungen haben wir im Anhang hinterlegt. 

 

ABBILDUNG 7: POSITION DER BEFRAGTEN ANWENDER 

  

Deutschland
76%

Österreich
5%

Schweiz
17%

Sonstige und 
zwar:

2%

Management
20%

Vertrieb
4%

Entwicklung
13%

IT-Abteilung
18%

Sonstige und 
zwar:
36%

keine 
Angabe
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Teilnehmerzitat: 
„Ein Standard für die 
Prozessmodellierung 
fehlt bisher.“ 

Fragen zum Einsatz von BPMN 
Die Frage nach dem Anlass der Nutzung von BPMN wurde offen gestellt. Bei den zahlreichen Antworten waren drei 

zentrale Motive erkennbar: 

 Die Prozessmodellierung auf Basis eines internationalen, kontinuierlich gepflegten Standards zu praktizieren. 

 Prozesse näher an der IT zu modellieren 

 Bei Beratern der Wunsch ihrer Kunden, neue Projekte auf Basis der BPMN zu realisieren 

Etwa ein Viertel der befragten Anwender gab an, die BPMN zur Ablösung einer zuvor 

genutzten Prozessnotation eingeführt zu haben. Der größte Anteil verneinte die 

Frage und hat somit entweder bisher keine Notation genutzt, oder setzt die BPMN 

neben der bisherigen Notation für ausgewählte Prozesse ein.  

 

ABBILDUNG 8: BPMN ZUR ABLÖSUNG ANDERER NOTATIONEN 

 

Bei den Anwendern wird die BPMN derzeit am häufigsten zum Zweck der Prozessdokumentation eingesetzt, 

während das Thema SOA bislang nur wenig mit BPMN adressiert wird. Hier ist jedoch der hohe Anteil Befragter 

auffällig, die eine Nutzung der BPMN im Kontext von SOA für die Zukunft planen. 

 

ABBILDUNG 9: ZWECK DES EINSATZES DER BPMN 

  

Nein
67%

Ja und 
zwar:
24%

k.A.
9%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
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Workflow-Management
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Prozessdokumentation
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Der Bereich Vertrieb / Kundenbeziehungsmanagement ist der häufigste Betrachtungsgegenstand der 

Prozessmodellierung. 

 

ABBILDUNG 10: MIT BPMN MODELLIERTE PROZESSTYPEN (MEHRFACHANTWORTEN MÖGLICH) 

 

Die meisten Anwender (58%) haben bislang lediglich bis zu 40% ihrer Prozesslandschaft in BPMN abgebildet, ganze 

40% der Anwender haben sogar nur maximal 20% ihrer Prozesslandschaft abgebildet. Dies unterstützt die 

Vermutung, dass die BPMN bislang nur punktuell bzw. projektbezogen eingesetzt wird. 

 

ABBILDUNG 11: AKTUELLER UMFANG DER MIT BPMN MODELLIERTEN PROZESSE 

  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Buchhaltung

HR

Sonstige

Beschaffung/Procurement

Produktion

Vertrieb/CRM

Ja

Nein

0 - 20 %; 
40%

21 - 40 %; 
18%

41 - 60 %; 
14%

61 - 80 %; 
6%

81 - 100 %; 
6%

keine 
Angabe; 

16%
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In Bezug auf die zukünftige Nutzung zeigen sich viele Anwender ambitioniert: Fast ein Drittel will zukünftig über 80% 

der eigenen Prozesse in BPMN dokumentieren. Diese Aussage in Kombination mit den vorherigen Antworten ist ein 

Indiz dafür, dass viele Unternehmen bei der Nutzung der BPMN noch am Anfang stehen, diese aber deutlich 

ausbauen wollen. Die ersten Erfahrungen mit der BPMN werden für diese Anwender also vermutlich überwiegend 

positiver Natur gewesen sein. 

 

ABBILDUNG 12: GEPLANTER KÜNFTIGER UMFANG DER MIT BPMN MODELLIERTEN PROZESSE 

  

0 - 20 %; 
6% 21 - 40 %; 

10%

41 - 60 %; 
18%

61 - 80 %; 
17%

81 - 100 %; 
27%

keine 
Angabe; 

22%
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Fragen zur Modellierung und Benutzerfreundlichkeit 
Sogenannte Modellierungskonventionen erweitern die spezifizierte Notation um besondere Vorgaben zur 

Anwendung, um diese unternehmensweit einheitlich und auf einem gesicherten Qualitätsniveau verankern zu 

können. Der relativ hohe Anteil Befragter, die keine Angabe zur Verwendung von Konventionen machte, lässt darauf 

schließen, dass dieser Begriff bislang weniger verbreitet ist, als von uns bislang angenommen. 

Unter den „Wissenden“ gab fast die Hälfte an, Konventionen zu nutzen, und zwar überwiegend individuell erstellte 

Tutorials, Handbücher oder Konventionenkataloge. 

 

ABBILDUNG 13: NUTZUNG VON MODELLIERUNGSKONVENTIONEN 

 

Knapp die Hälfte der befragten Anwender verfügt über eine zentrale Verantwortung bzw. Steuerung für die 

Organisation der Modellierung. Darunter sind verschiedene Qualitätssicherungsmaßnahmen oder die Freigabe neuer 

oder veränderter Prozessmodelle zu verstehen, eine Rolle, deren Einrichtung in größeren Unternehmen prinzipiell 

sehr empfehlenswert ist. 

 

ABBILDUNG 14: VORHANDENSEIN EINER ZENTRALEN VERANTWORTUNG FÜR DIE ORGANISATION DER MODELLIERUNG 

  

Nein
38%

Ja und 
zwar:
35%

k.A.
27%

ja
47%

nein
40%
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Die BPMN wird momentan überwiegend in der IT-Abteilung der Anwender eingesetzt, sehr viel seltener in der 

Organisationsabteilung. Die verteilte Nutzung in den Fachabteilungen ist bislang besonders selten anzutreffen, wird 

aber offensichtlich von vielen Anwendern angestrebt. 

 

ABBILDUNG 15: WER MODELLIERT MIT DER BPMN? (MEHRFACHANTWORT MÖGLICH) 

 

Die meisten Anwenderunternehmen beschäftigen relativ wenig Mitarbeiter mit der Prozessmodellierung. 

Diejenigen, welche mehr als 50 beschäftigen, gehören zu 44% der IT-Branche an (Korrelationsanalyse). 

 

ABBILDUNG 16: ANZAHL DER MODELLIERER IM UNTERNEHMEN 
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Bei knapp der Hälfte der Befragten wird die Nutzung der BPMN durch interne Schulungen erlernt. Dabei werden 

trainierte Key-User als Multiplikatoren genutzt, die vorher durch Experten, meist Berater, geschult werden. Nur bei 

10% der Anwender werden alle Modellierer durch externe Trainer ausgebildet. In 36% der Unternehmen, die BPMN 

anwenden, erlernen die Modellierer die Notation autodidaktisch. 

 

ABBILDUNG 17: ERLERNEN DER BPMN 

 

Über ein Drittel der Anwender schätzt die Erlernbarkeit der BPMN auf autodidaktischem Weg als „eher schwierig“ 

ein, davon haben 28% die BPMN auch tatsächlich autodidaktisch erlernt (Korrelationsanalyse). Der Großteil der 

Anwender schätzt die Erlernbarkeit der Notation im Rahmen einer Schulung als „eher leicht“ ein. Zwei Drittel von 

ihnen haben die Notation auch auf diesem Weg, durch einen externen Trainer oder trainierte Key-User, erlernt 

(Korrelationsanalyse). 

 

ABBILDUNG 18: EINSCHÄTZUNG DER ERLERNBARKEIT DER BPMN 

  

autodidaktisch
36%

interne 
Schulung über 

trainierten 
"Key-User"
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10%

k.A.
7%
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Ein zentraler Akzeptanzfaktor für die Prozessmodellierung ist die Verständlichkeit der Modelle für Betrachter, die an 

der Erstellung selbst nicht beteiligt waren. Es wird zunächst deutlich, dass die Prozessmodelle in der Regel dort 

betrachtet werden, wo sie auch erstellt wurden, nämlich überwiegend in der IT.  

 

ABBILDUNG 19: BETRACHTUNG DER MIT BPMN MODELLIERTEN DIAGRAMME 

 

Lediglich 16% der Anwender glauben, dass zum Verständnis der bereitgestellten Prozessmodelle eine Schulung 

erforderlich ist. Diese Feststellung hat uns zunächst erstaunt, weil die BPMN wesentlich komplexer als vergleichbare 

Notationen ist. Im abschließenden Fazit werden wir die vermutliche Ursache für dieses Ergebnis erklären. 

 

ABBILDUNG 20: VERSTÄNDLICHKEIT DER PROZESSMODELLE 
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Die große Mehrheit der Befragten empfindet die BPMN als eine „gemeinsame Sprache für Business und IT“. 

 

ABBILDUNG 21: BPMN - GEMEINSAME SPRACHE FÜR BUSINESS UND IT? 

Nach der Begründung für diese Einschätzung befragt, wurde u.a. angegeben: „Saubere, prozessorientierte 

Dokumentation aller IT-Transaktionen. Durch Swimlanes klare Rollen-Zuordnung. Durch saubere 

Prozesskomponenten gelebte SOA.“ Verneint wurde diese Einschätzung u.a. von einem Teilnehmer, der schrieb: 

„Komplizierte Elemente mit komplexer Semantik nicht ohne Schulung verständlich“. 

Die abschließende Frage nach den allgemein wahrgenommenen Vor- und Nachteilen der BPMN konnte frei 

beantwortet werden. 

Es kristallisierten sich die folgenden wahrgenommenen Vorteile heraus: 

 Einfache Erkennbarkeit in der Grundstruktur, bei Bedarf aber auch ausreichende Detaillierung 

 Optimale Verbindung zwischen Geschäftsprozessen und IT 

 Besonders gut geeignet für größere Projektteams, die aus Business- und IT-Vertretern bestehen 

 Standardisierung durch OMG 

Als Nachteile wurden vor allem genannt: 

 BPMN ist in aktueller Fassung nicht hinreichend exakt spezifiziert und bietet daher nur eingeschränkte 

Gestaltungsmöglichkeiten (u.a. lediglich Betrachtung des Kontrollflusses) 

 Komplexität der Notationselemente überfordert 

Ein interessantes Phänomen ist die Beurteilung der BPMN als geeignetes Werkzeug für Business und IT: Während 

manche Kritiker bemängelten, dass sie für das Business zu komplex sei, vermissten andere die ausreichende 

Komplexität, die für eine technische Modellierung erforderlich ist.  

Einige Zitate, die sich auf die Probleme der Nutzung von BPMN beziehen: 

 „Tools unterstützen oft nur einen Teil der BPMN.“ 
 „BPMN ist keine Sprache, um konzeptionelle Geschäftsprozesse zu modellieren. Unserer Erfahrung 

nach sind die Anzahl der Artefakte einfach zu groß und die Zielgruppe eine andere.“ 

Ja
77%

Nein
18%

k.A.
5%
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 „Für Personen aus dem Fachbereich finde ich die Notation ungeeignet.“ 
 „Sehr fachlich fokussiert. Eine Verfeinerung oder Anreicherung für die technische Abbildung ist 

unerlässlich. Das liegt aber wohl weniger an BPMN, sondern an dem grundsätzlich 
unterschiedlichen Abstraktionsniveau von Fach- und IT-Abteilungen.“ 
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Fragen zu Tools und Funktionalitäten der BPMN 
Für den Einsatz der BPMN wurde in fast 40% der befragten Unternehmen eine eigene, kostenpflichtige Software 

beschafft. 35% der Anwender benutzen ihre vorhandene Prozessmodellierungssoftware weiter oder haben sie durch 

die BPMN-Notation ergänzt. Dabei ist im Zusammenhang mit der folgenden Frage über das eingesetzte Tool 

aufgefallen, dass diese Antwort besonders häufig von Visio- und ARIS - Anwendern kam (Korrelationsanalyse). 13% 

der Befragten arbeiten mit einem kostenlos verfügbaren Tool. 

 

ABBILDUNG 22: TOOLUNTERSTÜTZUNG 

 

Die von den Anwendern eingesetzten Tools sind fast so vielfältig wie die Auswahl auf dem Markt. Klar zu erkennen 

ist dennoch, dass viel mit dem Microsoft-Produkt Visio gearbeitet wird, das eine allgemeine Lösung zur Erstellung 

von Diagrammen ist. Mit etwa einem Drittel sind bei den Anwendern die Nutzer von ARIS (Hersteller: IDS Scheer AG) 

vertreten, gefolgt von ADONIS, Intalio und iGrafx. Bei dieser Frage konnte auch der Einsatz von mehreren Tools 

angegeben werden. Unter dem größten Antwortenblock „Sonstige“ wurden unter anderem die folgende, nicht 

wertende und unvollständige Auswahl von Angaben gemacht: BizAgi, inubit BPM-Suite, Magic Draw, Oracle BPA 

Suite (eine OEM-Version von ARIS), Oryx, Savvion Process Modeler, Semtalk, WebSphere Business Process Modeler, 

webMethods BPM Designer und firmeneigene BPMN-Entwicklungen (die vollständige Auflistung befindet sich im 

Anhang). 

 

ABBILDUNG 23: EINGESETZTE SOFTWARE (MEHRFACHANTWORT MÖGLICH) 
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wurde extra 
beschaft

39%
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13%
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genutzt
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keine Angabe
13%
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Bei den genutzten Tool-Funktionalitäten zeig sich, dass die Hierarchisierung von Prozessmodellen in Ober- und 

Unterprozesse am häufigsten genutzt wird. Auch setzten über zwei Drittel der Anwender zur Sicherung ihrer 

Prozessmodellierungen eine Datenbank ein, was bei komplexeren Modellen vorteilhaft gegenüber der einfachen 

Ablage der Diagramme in Dateien ist. Über 60% nutzen die Möglichkeit ihres Tools, bei Symbolen im Prozessmodell 

zusätzliche Attribute zu hinterlegen, und jeweils über 50% nutzen eine Syntaxprüfung durch das Tool sowie die 

Hinterlegung von Hyperlinks in den Prozessmodellen, um externe Dateien aufzurufen oder einzubinden. Noch knapp 

30% der Befragten benutzen Methodenfilter, um ausgewählte Notationselemente für bestimmte Nutzer ein- oder 

auszublenden, und so eine Vereinfachung in der Handhabung zu erzielen. Weitere genutzte Tool-Funktionalitäten 

waren unter anderem: Auswertung/Reporting, Simulation, Transformation in BPEL, Ausführung von Prozessen. 

 

ABBILDUNG 24: GENUTZTE TOOL-FUNKTIONALITÄTEN (MEHRFACHANTWORT MÖGLICH) 

 

Anscheinend ist vielen Anwender nicht klar, ob Sie die BPMN in der Version 1.0 oder 1.1 einsetzen. Allerdings ist die 

Fragestellung für den typischen Anwender in der Regel auch nicht relevant, weshalb diese Unwissenheit nicht weiter 

überraschend ist. 

 

ABBILDUNG 25: GENUTZTE VERSION DER BPMN 
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Die BPMN besteht aus über 50 verschiedenen Notationselementen. Eine zentrale Fragestellung dieser Untersuchung 

war daher der Grad der Nutzung dieses umfangreichen Instrumentariums. Innerhalb des Online-Fragebogens 

wurden hierfür die Bezeichnungen der Elemente zur Auswahl angegeben, zusätzlich aber auch ihre grafische 

Repräsentation. Da zum Zeitpunkt der Befragung unsere deutsche Übersetzung der Notationselemente noch nicht 

verfügbar war (vgl. http://www.bpmn.info/?page_id=37), wurden diese auf Englisch abgefragt. 

Die zentralen Core-Elements wurden von den meisten Anwendern umfangreich genutzt – lediglich das grafische 

Hilfsmittel „Group“ (Gruppierung) wird anscheinend relativ selten verwendet. 

 

ABBILDUNG 26: BEREITS EINGESETZTE ELEMENTE DER BPMN 

 

Bei den Start- und End-Ereignissen existiert hingegen ein starkes Gefälle: Von den sehr häufig eingesetzten nicht 

differenzierten Ereignissen, über die relativ intuitiven Message- und Timer-Ereignisse, bis hin zum in Version 1.1 

hinzugekommenen Signalevent und dem sehr impliziten Multiple Event, dessen Verwendung wir und viele andere 

ohnehin nicht empfehlen, und das unseres Erachtens auch aus der Spezifikation genommen werden könnte. 

 

ABBILDUNG 27: BEREITS EINGESETZTE START-/ENDE-EVENTS 
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Intermediate Events (Zwischenereignisse) werden insgesamt deutlich seltener verwendet, und wenn, dann vor allem 

die gängigen Message- und Timer-Ereignisse. 

 

ABBILDUNG 28: BEREITS EINGESETZTE INTERMEDIATE-EVENTS 

 

Der Task (Aufgabe) und der Sub-Process (Unterprozess) werden nahezu gleich häufig verwendet – ein deutliches 

Indiz für die Verbreitung hierarchisierter Prozessmodelle. Alle weiteren Ausprägungen dieser Konstrukte werden in 

einem sehr viel geringeren Maß praktisch genutzt. 

 

ABBILDUNG 29: BEREITS EINGESETZTE AKTIVITÄTEN 
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Das exklusive Oder und die Parallelisierung sind die am häufigsten genutzten Gateways. Das BPMN-spezifische 

ereignisbasierte Gateway wird genutzt, jedoch deutlich seltener. 

 

ABBILDUNG 30: BEREITS EINGESETZTE GATWAYS 

 

Nachdem alle Elemente abgefragt wurden wollten wir wissen, warum nicht alle der zur Verfügung stehenden 

Elemente genutzt werden? Bei der Durchsicht der Angaben unter „Sonstige“ ist uns aufgefallen, dass sich ein 

Großteil der Angaben (z.B. „Bisher nicht erforderlich“, „bisher unnötig“ oder „*..+ sind maßlos verwirrend“) in die 

Kategorien „Unnötig“ und „Zu kompliziert“ einordnen einlässt. Nach dieser Zuordnung der freien Antworten und 

Neuberechnung der Häufigkeiten ergab sich folgendes Verhältnis: Unnötig 47%, keine Angabe 25%, Zu kompliziert 

19% und Sonstige 9%. Nachfolgend die Originalauswertung. 

 

ABBILDUNG 31: WARUM WERDEN ELEMENTE NICHT GENUTZT? 

  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Multiple
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39%
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Der größte Anteil der Anwender vermisst keine Elemente in der BPMN. Dies wird besonders deutlich, wenn wir die 

Antwort „keine Angabe“ heraus rechnen. Danach vermissen von 85 Anwendern 28% Elemente der BPMN, aber 72% 

sind mit dem Umfang zufrieden. 

 

ABBILDUNG 32: WERDEN ELEMENTE IN DER BPMN VERMISST? 

 

Sofern Modellierungsmöglichkeiten in BPMN vermisst werden, sind dies am häufigsten Geschäftsregeln, gefolgt von 

der Möglichkeit, Anwendungen bzw. IT-Systeme zu hinterlegen. 

 

ABBILDUNG 33: VERMISSTE MODELLIERUNGSBEREICHE 
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Teilnehmerzitat: 
„IT mit Hauptkunden in der 
Telekommunikation.“ 

Teilnehmerzitat: 
„Unternehmen, das Prozess-
modellierung benötigt.“ 

Ergebnisse der Interessentenbefragung 
An der Befragung „Interessenten“ nahmen 251 Personen teil. Aufgrund der Frage nach der aktuell eingesetzten 

Technik zur Prozessvisualisierung, bei der 7% mit „gar keine“ antworteten, wurden die entsprechenden 18 

Interessenten bei Fragen zu der aktuell eingesetzten Notation oder Modellierungstechnik nicht berücksichtigt. 

50% der Interessenten haben über 88% der Fragen beantwortet, darunter haben 25% mehr als 93% und sogar 10% 

mehr als 97% der Fragen beantwortet. 

50% der Teilnehmer nahmen sich bis zu 8 Minuten Zeit für die Befragung, weitere 25% bis zu 11 Minuten, und von 

den verbleibenden 25% nahmen sich fast 15 % mehr als 15 Minuten Zeit. 

Zusammensetzung der Teilnehmer 
Fast die Hälfte der Interessenten arbeitet in einem Unternehmen, das Prozessmodellierung bereits anwendet, ein 

Viertel in einem Unternehmen, das bei der Prozessmodellierung berät, und 12% in einer Hochschule, an der 

Prozessmodellierung gelehrt wird. 

Unter „Sonstige“ haben einige Teilnehmer eine Mischung aus den 

Antwortmöglichkeiten angegeben oder darauf hingewiesen, dass sie zukünftig 

Prozessmodellierung anwenden möchten. 

 

 

ABBILDUNG 34: TYP DES UNTERNEHMENS 

 

Die Branchenzugehörigkeit des Unternehmens wurde ähnlich der BPM-Software Studie 2008 aufgefächert. Im 

Gegensatz dazu kristallisieren sich bei dieser Auswertung drei Branchen 

besonders heraus: IT, Beratung und Industrie. Überraschend ist jedoch, dass 

9% der Interessenten im öffentlichen Dienst arbeiten. Diese scheinbar hohe 

Anzahl ist darauf zurück zu führen, dass über 30% der Interessenten, die bei 
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bei der 
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25%
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48%
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der Frage nach dem Unternehmenstyp „Hochschule“ angegeben haben, bei dieser Frage den öffentlichen Dienst als 

Branche auswählten. Das bedeutet, dass fast die Hälfte derer, die „öffentlicher Dienst“ angekreuzt hat, an einer 

Hochschule arbeitet. 

  

ABBILDUNG 35: BRANCHE DES UNTERNEHMENS 

 

Das Interesse an BPMN scheint unabhängig von der Unternehmensgröße zu sein. 

 

ABBILDUNG 36: ANZAHL DER MITARBEITER 
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Erwartungsgemäß hat der größte Anteil der Unternehmen den Hauptsitz in Deutschland, Schweiz oder Österreich. 

Damit wurde das Ziel, die BPMN im deutschsprachigen Raum zu untersuchen, erreicht. Bei „Sonstige“ wurden 

überwiegend weitere Nachbarländer Deutschlands genannt, wie z.B. Frankreich, Luxemburg und Polen. 

 

ABBILDUNG 37: HAUPTSITZ DES UNTERNEHMENS 

 

Ein knappes Drittel der Befragten bekleidet eine Fachposition, ein weiteres Drittel eine Führungsposition, und ca. 

20% der Befragten sind Projektleiter. Unter „Sonstige“ wurden neben weiteren speziellen Führungspositionen 

verschiedenste Beraterpositionen sowie Positionen an Hochschulen (darunter auch Studenten) genannt. 

 

ABBILDUNG 38: POSITION 
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Fragen zur aktuell eingesetzten Modellierungstechnik 
Es setzen mehr als 60% der befragten Interessenten die EPK oder freie Flowcharts ein.  

 

ABBILDUNG 39: TECHNIK ZUR PROZESSVISUALISIERUNG 

 

Über 80% der befragten Interessenten schätzen die Erlernbarkeit der aktuell eingesetzten Notation durch Schulung 

als eher leicht ein. Fast 70% empfinden die Erlernbarkeit selbst ohne Schulung als eher leicht. 

 

ABBILDUNG 40: ERLERNBARKEIT DER AKTUELL EINGESETZTEN NOTATION 

 

In der aktuell eingesetzten Notation werden, wie auch bei den Anwendern der BPMN, vor allem 

Geschäftsregeln/Business Rules vermisst, seltener Organigramme und Arbeitsmittelmodelle. 

 

ABBILDUNG 41: VERMISSTE MODELLIERUNGSBEREICHE (MEHRFACHANTWORT MÖGLICH) 
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Von den 15%, die über die Modellierungsbereiche hinaus auch noch Elemente in der aktuell eingesetzten Notation 

vermissen, wurden am häufigsten Elemente zur Strukturierung und zur Übersichtlichkeit sowie Elemente zur 

Kommunikation und zur Gestaltung von Workflows genannt. 

 

ABBILDUNG 42: VERMISSTE ELEMENTE 

 

Weniger als 20% der Befragten halten die Modelle für Mitarbeiter, die nicht modellieren, nur nach einer Schulung 

für verständlich. Nahezu 80% meinen, sie sei direkt intuitiv oder mit Legende verständlich. Dies entspricht nahezu 

1:1 der Einschätzung von Anwendern der BPMN. 

 

ABBILDUNG 43: VERSTÄNDLICHKEIT DER MODELLIERTEN PROZESSE 

 

Bei der Frage, wie viele Prozesse zurzeit mit Hilfe der aktuell eingesetzten Notation modelliert sind, lässt sich 

feststellen, dass die Werte gegenläufig sind. Das heißt, der größte Anteil hat noch die wenigsten Prozesse modelliert, 
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und ein deutlich kleinerer Anteil hat die meisten Prozesse modelliert. So haben erst 37% der befragten Interessenten 

mindestens 40% der Prozesse mit Hilfe des aktuell eingesetzten Modellierungstools modelliert. 15% haben zwischen 

81% und 100% ihrer Prozesse modelliert. Die Hälfte davon sind Interessenten, die in einem Unternehmen arbeiten, 

dass Prozessmodellierung anwendet. Der relativ große Anteil derer, die bei dieser Frage keine Angabe gemacht 

haben, lässt sich dadurch erklären, dass nicht alle Interessenten in einem Unternehmen arbeiten, das 

Prozessmodellierung anwendet, wie z.B. diejenigen, die an einer Hochschule arbeiten oder diejenigen, die bei der 

Prozessmodellierung nur beratend tätig sind. Von den befragten Interessenten, die hier keine Angabe gemacht 

haben, sind 35% in der Beratung und 24% an einer Hochschule tätig (Korrelationsanalysen). 

 

ABBILDUNG 44: MODELLIERTE PROZESSE - ZURZEIT 

Im Gegensatz zur vorherigen Frage lässt sich bei der Frage, wie viele Prozesse die Interessenten künftig modelliert 

haben möchten, feststellen, dass die Werte gleichläufig sind. Das heißt, der größte Anteil möchte viele Prozesse 

modelliert haben und ein kleinerer Anteil wenige Prozesse. 

Wieder haben 35% Berater und 24% derjenigen, die an einer Hochschule arbeiten, keine Angabe gemacht. Von 

denjenigen, die 81%-100% der Prozesse modelliert haben möchten, stammen 55% aus einem Unternehmen, das 

Prozessmodellierung anwendet. (Korrelationsanalysen) 

 

ABBILDUNG 45: MODELIIERTE PROZESSE - KÜNFTIG GEWÜNSCHT 
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Teilnehmerzitat: 
„Spagat zwischen Lesbarkeit 
und Detailtreue ist sehr 
schwierig konsequent zu 
handhaben.“ 

Teilnehmerzitat: 
„Leichte Verständlichkeit für 
Anwender (Prozessdokumen-
tation) und geringer Mo-
dellierungsaufwand.“ 

Teilnehmerzitat: 
„Allein durch EPK-Modelle 
ist die Weitergabe ge-
wünschter und relevanter 
Informationen an die IT 
unzureichend möglich.“ 

Die Interessenten sind bei der Frage, ob sie die aktuell eingesetzte Notation als gemeinsame Sprache für Business 

und IT empfinden, gespalten: Auffällig viele Angehörige von Tool-Herstellern sind davon überzeugt (knapp 60%), 

während unter den Anwender lediglich 42% die Frage bejahten (Korrelationsanalysen).  

 

ABBILDUNG 46: GEMEINSAME SPRACHE FÜR BUSINESS UND IT 

Als Begründung gaben vor allem diejenigen an, die mit „Nein“ geantwortet 

haben, dass die aktuelle Notation zu statisch sei und die Diagramme bei 

längeren Prozessen zu unübersichtlich werden. Ein Ausdruck kann nur über 

mehrere Seiten erfolgen und ist dann nicht mehr gut lesbar. Einige gaben auch 

an, dass die Prozessmodellierung in ihrem Unternehmen noch nicht 

konsequent genug verfolgt wird. Andere führten an, dass für die Business-

Beschäftigten die Prozessmodellierung zu technisch sei und für die IT-Leute 

nicht technisch genug. 

Auf die Frage, was aus der Sicht der Interessenten die Vorteile der aktuell 

eingesetzten Notation seien, waren die häufigsten Antworten: Einfache 

Handhabung, leicht verständliche und leicht erlernbare Notation und 

Modellierung, geringer Schulungsaufwand und geringe Kosten. 

 

Die häufigsten Antworten auf die Frage, was aus der Sicht der Interessenten 

die Nachteile der aktuell eingesetzten Notation seien, waren: Nicht intuitiv 

erlernbar, hoher Schulungsaufwand, Strukturen und Art der Darstellung zu 

komplex, aufwändiger Modellierungsprozess, fehlende IT-Unterstützung 

oder Übergang zu IT-Modellen (UML, BPEL), kein weltweiter Standard. 

 

Auf die Frage, ob die BPMN zur Ablösung der aktuell eingesetzten Notation eingeführt werden soll, machten fast die 

Hälfte keine Angabe, was darauf schließen lässt, dass sie noch unentschlossen sind, was die BPMN betrifft. Bei 

denjenigen, die „Ja“ oder „Nein“ geantwortet haben, ist sehr deutlich zu sehen, dass die aktuell eingesetzte Notation 

die Antwort stark beeinflusst. So antworteten 40% der EPK-Anwender mit „Nein“ und nur 20% mit „Ja“. Ganz anders 

bei den Visio-Anwendern. Hier antworteten 40% mit „Ja“ und nur 10% mit „Nein“ (Korrelationsanalysen). 
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ABBILDUNG 47: EINFÜHRUNG DER BPMN ZUR ABLÖSUNG DER AKTUELLEN NOTATION 

Ein ähnliches Ergebnis ergab die Frage, ob die bereits modellierten Prozesse in eine Modellierung auf Basis der 

BPMN überführt werden sollen. Auch hier war der Anteil derer, die „keine Angaben“ gewählt haben, relativ hoch. 

Fast die Hälfte der EPK-Anwender plant dies nicht, bei den Visio-Anwendern ist es etwa ein Viertel. 

 

ABBILDUNG 48: MODELLIERTE PROZESSE IN BPMN ÜBERFÜHREN 
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Teilnehmerzitat: 
„Modellierung der 
Fachprozessmodelle 
in Standardnotation“ 

Teilnehmerzitat: 
„Automation von Abläufen; 
Prozesse „zum Leben 
erwecken“.“ 

Anlass des Interesses: 
„Sie ist sehr sexy ;-)“ 

Fragen zum Interesse an der BPMN 
Auf die Frage, welcher Anlass dem Interesse, die BPMN einzusetzen, zugrunde 

liegt, waren die häufigsten Antworten: Weltweiter Standard, Einbindung von 

Workflows, „state of the art“, Verbindung von Business und IT, Reduzierung 

der Komplexität, Anforderung der Kunden. 

 

Von den befragten Interessenten haben 42% ein ernsthaftes Interesse an der BPMN. 8% davon haben eine 

Einführung fest geplant und 34% evaluieren den Einsatz ernsthaft. Dass 56% eher ein allgemeines Interesse angeben 

mag daran liegen, dass BPMN zurzeit auch ein Hype-Thema ist, dem in den einschlägigen Publikationen große 

Aufmerksamkeit geschenkt wird. 

 

ABBILDUNG 49: INTERESSE AN DER BPMN 

 

Auf die Frage, was sich die befragten Interessenten von der BPMN versprechen, gaben 

einige zur Antwort, dass sie sich eine bessere Kommunikation zwischen Business und IT 

versprechen, eine bessere Lesbarkeit der Diagramme, bessere Unterstützung bei der 

Prozessautomation, einfachere Handhabung, Transparenz und Standards bei der 

Modellierung. 

Zunächst auffällig war, dass 31% der befragten Interessenten auf die Frage, 

welche Tool-Unterstützung sie planen, zur Antwort gaben, dass sie eine 

kostenlose BPMN-Software beschaffen wollen. Diese Antwort gaben allerdings 

weniger Interessenten, die in einem Unternehmen arbeiten, das Prozessmodellierung anwendet oder das bei der 

Prozessmodellierung berät, sondern hauptsächlich diejenigen, die an einer Hochschule arbeiten. Fast 60% der 

Befragten, die an einer Hochschule arbeiten, möchten eine kostenlose BPMN-Software beschaffen 

(Korrelationsanalysen). 

Eher 
allgemein

56%

Ernsthafte 
Evaluierung

34%

Einführung 
fest geplant

8%

keine 
Angabe

2%
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ABBILDUNG 50: TOOL-UNTERSTÜTZUNG 

 

Die meisten Interessenten möchten die BPMN einsetzen, um damit Prozesse zu dokumentieren oder zu optimieren. 

Über 60% möchten auch ihr Workflow-Management unterstützen, was einen Unterschied zu den Angaben der 

Anwender darstellt, bei denen das Workflow-Management bislang eine untergeordnete Rolle spielt. 

 

ABBILDUNG 51: ZWECK DER BPMN 

 

Interessenten möchten, genauso wie die Anwender, primär ihre Prozesse aus dem Bereich 

Vertrieb/Kundenbeziehungsmanagement mit BPMN modellieren. 

 

ABBILDUNG 52: PROZESSTYPEN  

Kostenpflichtige 
BPMN-Software 
extra beschaffen

17%

Kostenlose BPMN-
Software 

beschaffen
31%

Bereits 
vorhandene 

BPMN-fähige 
Software nutzen

16%

keine
Angabe

36%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Sonstige

Anforderungserhebung

Serviceorientierte Architekturen (SOA)

Workflow-Management

Prozessoptimierung

Prozessdokumentation

Ja

Nein

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Sonstige

Buchhaltung

HR

Beschaffung/ Procurement

Produktion

Vertrieb/ CRM

Ja

Nein
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Schlussfolgerungen und kritische Reflexion 
19% der befragten BPMN-Anwender und 12% der befragten Interessenten gehören einer Hochschule an, während 

37% der Anwender und 48% der Interessenten Prozesse im eigenen Unternehmen modellieren. Diese Zahlen 

entsprechen unserer Beobachtung, dass die BPMN hierzulande im akademischen Bereich relativ früh adaptiert 

wurde, sich inzwischen aber ein deutlicher Trend in Richtung Praxis abzeichnet. 

Ein weiterer Trend ist bei Betrachtung der Branchenzugehörigkeit erkennbar: Während 38% der befragten Anwender 

der IT-Branche angehören, ist dieser Anteil bei den Interessenten mit 25% deutlich kleiner. Dort gehören allerdings 

doppelt soviel Befragte der Industrie an, wie bei den Anwendern. Es zeichnet sich also ab, dass sich die BPMN aus 

der IT in Richtung Fachbereiche entwickelt. 

Auffällig ist die Dominanz der Prozessdokumentation, die als kurzfristiges Motiv für die Nutzung der BPMN sowohl 

bei den Anwendern als auch bei den Interessenten angegeben wird. Die IT-Themen Workflow Management und 

Serviceorientierte Architekturen (SOA) werden bei den Anwendern perspektivisch, bei den Interessenten auch 

kurzfristig relativ häufig genannt, was der Zielsetzung der BPMN, eine gemeinsame Sprache für Business und IT zu 

sein, zwar entspricht. Der perspektivische Charakter dieser Aussagen zeigt jedoch auch, dass die tatsächliche Eignung 

der BPMN für diese Rolle im D.A.CH.-Gebiet bislang nicht auf breiter Front nachgewiesen werden kann. 

Sowohl die Anwender von BPMN als auch die Interessenten, die bislang mit einer anderen Notation arbeiten, haben 

im Status Quo deutlich weniger Prozesse modelliert, als sie zukünftig erfassen möchten. Über die Ursache kann 

spekuliert werden, sie scheint jedoch unabhängig von der Notation zu sein. 

80% der befragten Anwender glauben, dass die BPMN mit Hilfe von Schulungen „eher leicht“ erlernbar ist, und nur 

16% der Anwender glauben, dass die erstellten Prozessmodelle nur dann von Betrachtern verstanden werden, wenn 

diese ebenfalls geschult wurden. Diese Zahlen legen die Vermutung nahe, dass die BPMN eine leicht verständliche, 

weitgehend intuitive Notation ist – eine Aussage, die absolut nicht unserer Wahrnehmung und Erfahrung entspricht 

und uns zunächst sehr erstaunt hat. Die vermutliche Ursache für dieses Phänomen lässt sich bei Betrachtung der 

Aussagen zu den bislang verwendeten Notationselementen identifizieren: Die leicht verständlichen Kernelemente 

der BPMN (Tasks, Unterprozesse, Sequenzflüsse, AND/XOR-Gateways), die auch in anderen Notationen Verwendung 

finden, werden von den Anwendern ausgesprochen häufig benutzt (80-90%). In einem auffälligen Verhältnis dazu 

stehen speziellere Elemente wie das Signal-Startereignis oder Elemente, die sich auf Kompensationen beziehen – 

diese werden von nicht einmal 20% der befragten Anwender genutzt. Aus unseren Schulungen wissen wir, dass diese 

spezielleren Elemente für angehende BPMN-Modellierer nur schwer verständlich sind, und können uns daher die 

zunächst verwirrende Beobachtung der scheinbar leichten Erlernbarkeit der BPMN nun erklären. 

Sollten diese Anwender tatsächlich wie angegeben die Themen Workflow Management und SOA durch die BPMN 

zukünftig unterstützen, werden sie sich mit den spezielleren Notationselementen beschäftigen müssen – denn diese 

stellen die eigentliche Stärke der BPMN als Kommunikationsgrundlage von Business und IT dar. Es ist davon 

auszugehen, dass sie dann auch ihre initiale Meinung über die leichte Erlernbarkeit der BPMN revidieren werden. 

Ob die verwendete Notation als gemeinsame Sprache zwischen Business und IT empfunden wird, beantworteten 

sehr viel mehr Anwender der BPMN mit „Ja“ (77%) als die Anwender anderer Notationen (48%). Wir vermuten 

aufgrund der oben dargestellten Feststellungen jedoch, dass diese Empfindung bei vielen Anwendern bislang nicht 

durch eigene Erfahrungen untermauert werden kann, sondern eine reine Spekulation darstellt. 

Einige Anwender sind hier bereits einen Schritt weiter, und haben sich mit der kompletten Palette der möglichen 

BPMN-Prozesskonstrukte beschäftigt. Aus den Freitextantworten einiger Fragen konnten wir herauskristallisieren, 
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dass diese „Veteranen“ bislang vor allem Best Practice – Guidelines vermissen, um mit der BPMN sowohl 

spezifikationskonform als auch IT-gerecht und für den fachlichen Betrachter verständlich modellieren zu können. 

Nach einem Abgleich der Ergebnisse dieser Befragung mit unseren eigenen Erkenntnissen und Erfahrungen kommen 

wir zu folgenden Feststellungen: 

 Die BPMN besitzt sowohl strukturell als auch bezüglich der Akzeptanz in der Praxis das Potential, der 

wichtigste Standard für die Prozessmodellierung zu werden und die neue Generation des ganzheitlichen 

Business Process Management (Business UND IT) als wesentliches Werkzeug zu unterstützen 

 Die praktische Nutzung der BPMN bleibt bislang jedoch in den meisten Fällen noch weit hinter den 

Möglichkeiten zurück 

 Dieses Problem scheint primär auf einem mangelnden Verständnis der Anwender zu beruhen 

 Ein umfangreicher Abbau des Portfolios an Elementen ist keine Option, weil die Notation dann nicht mehr 

die ausreichende Präzision zur Beschreibung IT-relevanter Aspekte in den Prozessen besitzt – es ist im 

Gegenteil damit zu rechnen, dass zukünftige Versionen der BPMN noch komplexer sein werden 

 Die professionelle Vermittlung der Notation über fundierte Literatur, Tutorials und Schulungen ist daher 

notwendig. Dies ist auch dadurch erkennbar, dass im englischsprachigen Raum bereits zahlreiche 

Weiterbildungsmaßnahmen zur BPMN existieren. 

 Weiterhin genügt es nicht, die Bedeutung der einzelnen Symbole zu kennen. Es muss vor allem vermittelt 

werden, wie sie situationsbezogen angewandt werden können, um korrekt, konsistent und verständlich zu 

modellieren. Dies ist nur möglich, wenn durch den Vermittler (Referent, Trainer, Autor) bereits 

umfangreiche eigene Erfahrungen in praktischen BPMN-Projekten gesammelt wurden. 

Es ist uns sehr wohl bewusst, dass diese Befragung – wie alle empirischen Studien – bestimmten Risiken ausgesetzt 

ist und sowohl die Datenbasis als auch die entsprechenden Interpretationen fehlerhaft sein können. Einige Risiken 

sollen genannt werden: 

- Die Befragung ist manipulierbar. Obwohl Email- und IP-Adressen abgefragt wurden, kann es natürlich 

trotzdem passieren, dass Teilnehmer eine Fake-Adresse benutzen und an der Befragung mehrfach 

teilnehmen, um das Ergebnis in eine bestimmte Richtung zu lenken. 

- Jeder darf teilnehmen, der sich für dieses Thema interessiert und glaubt, Anwender der BPMN zu sein, oder 

der sich aufgrund seiner Tätigkeit für BPMN oder Prozessmodellierungen interessiert, aber dennoch 

- stellt die Befragung nur einen Ausschnitt der gesamten Zielgruppe dar und ist eventuell an einigen Stellen 

nicht detailliert genug. Um dieses vielschichtige Thema vollständig abzufragen, müssten unzählige Fragen 

beantwortet werden, was niemandem zuzumuten ist. 

Uns geht es jedoch nur darum, die wesentlichen Trends zu erkennen bzw. zu validieren. Wir glauben deshalb, dass 

die Ergebnisse dieser Befragung trotz dieser Risiken ausreichend aussagekräftig sind. Nichtsdestotrotz freuen wir uns 

immer über konstruktive Kritik und Vorschläge jeglicher Art. Schreiben Sie uns eine Email, und nehmen Sie kein Blatt 

vor den Mund – wir tun es auch nicht! 
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Über die camunda services GmbH 
Wir ermöglichen unseren Kunden, die anerkannten Methoden des Business 

Process Management (BPM) erfolgreich zu nutzen, um digitale Prozesse 

umzusetzen. Dies erreichen wir durch Beratung, Seminare und unsere Lösung 

für Process Hosting, die den schnellen und kostengünstigen Zugang zur 

Automatisierung von Geschäftsprozessen ermöglicht. 

BPM verstehen wir als die einzige Disziplin, die eine betriebswirtschaftliche und technische Sicht auf 

Geschäftsprozesse vereinigt. Unser Know-how deckt daher das gesamte Spektrum von BPM ab. 

Unsere Vision: BPM wird - in Kombination mit weiteren Disziplinen wie SOA und Business Intelligence - in den 

kommenden zehn Jahren das wichtigste Vehikel für die Organisation informationszentrierter Unternehmen bzw. 

Unternehmensbereiche. 

Unsere Überzeugung: Formalismen, Statussymbole und Buzz-Word-Bingo bremsen die Produktivität und sind nerv- 

tötend. Im Umgang mit allen Partnern und untereinander pflegen wir frei von Ängsten dieselbe direkte, ehrliche 

Kommunikation. Wir möchten, dass alle Mitarbeiter unserer Kunden von unserer Arbeit profitieren - und nicht nur 

die Shareholder. Wir arbeiten, weil uns die Arbeit Spaß macht. Kein Witz. 

Über die Autoren und Herausgeber 
Anna-Lena Franck und Thomas Henninger sind derzeit im letzten Semester 

ihres Masterstudiums in Wirtschaftsinformatik an der Fachhochschule für 

Technik und Wirtschaft in Berlin. In der Lehrveranstaltung „Führung in der 

Informationsverarbeitung“ lernten sie in einem interdisziplinären Projekt mit 

externen Praxispartnern die camunda services GmbH kennen und 

erarbeiteten in Zusammenarbeit mit Jakob Freund die vorliegende Studie. 

Jakob Freund ist Geschäftsführer der camunda services GmbH und beschäftigt sich seit Jahren 

mit der Verknüpfung der Business- und IT-Perspektiven von BPM. Vor diesem Hintergrund 

konnte er sowohl Erfahrungen in der Erhebung und Dokumentation fachlicher 

Geschäftsprozesse sammeln, als auch in der Projektrealisierung von Workflow Management 

und Serviceorientierte Architekturen (SOA). Innerhalb der camunda ist er u.a. für die Themen 

„Prozessautomatisierung aus der Business-Perspektive“, „BPMN“ und „BPM-Software“ 

verantwortlich.  
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Anhang 
 

Kommentare und Ergänzungen zur Anwenderbefragung 
 

 

 
ABBILDUNG 53: ABTEILUNG DER TEILNEHMER 

 
Sonstige Antworten zur Abteilung: 
 

Architecture and Solution Planning 

Beratung 

Beratung Banking 

Beratung ITK-Branche 

Betriebsorga 

Business Engineering 

Business Process Consulting 

Central Engineering 

Consulting Bereich BPM/WFM 

Controlling 

E-Government 

Fakultät Informatik 

Forschung 

Forschung & Lehre 

Forschungsstelle 

Geschäftsprozessmanagement 

Gründer 

Industrielle Anwendungssysteme 

Management
20%

Vertrieb
4%

Entwicklung
13%

IT-Abteilung
18%

Sonstige und 
zwar:
36%

keine 
Angabe

9%
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IT-Consulting 

Lehre 

Lehre & Forschung, Wirtschaftsinformatik 

Lehre / Ausbildung 

Lehrgebiet, Studiengang WI 

Lehrstuhl Für Wirtschaftsinformatik 

Managed IT Services 

Organisation 

PBM Consulting 

Process Improvement 

Product Services 

Projekt- und Prozessmanagement 

Prozessmanagement 

Prozessmanagement/integrierte Managementsysteme 

Qualität 

Research 

Schadenmanagement 

Software Engineering 

Student 

Unternehmensentwicklung 

Vorlesung: Prozessorientierte Informationssysteme 

 

Sonstiges: Position 
 

Berater 

Berater (ext. Projektleiter, Prozessmanager) 

Bereichsleiter 

consultant 

Diplomand 

Hochschullehrer 

Lehrkraft 

Professor 

Student 

Wissenschaftler 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

 

Sonstiges: Stellenbezeichnung 
 

Abteilungsleiter 

Berater 

Bereichsleiter Systems Engineering, Berater, Trainer 

CEO 

Consultant 
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Consultant Business Engineering 

Geschäftsführer 

GL-DEV 

IT-Verantwortlicher 

KVP 

Leitung integrierte Managementsysteme /Prozessmanagement 

practice manager 

Research Associate 

Sales Manager 

SeniorConsultant 

Student 

Systemarchitekt 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

 

Freitext: Welcher Anlass lag dem Interesse, die BPMN einzusetzen, zugrunde? 
 

Als Berater bin ich primär kundengetrieben. 

Alternative zu EPK (ARIS / ORACLE BPA Suite) 

Beratungsmandat 
Business Welt und IT Welt zusammen bringen. Wartungsfreundliches Projekt realisieren und durch das eingesetzte 
BPMN Werkzeug auch von Simulation und BAM zu profieren. 

Die Verbindung von Prozessen und IT 

Diplomarbeit, neue Technologien untersuchen 

Effizienzsteigerung 

Ein Standard für die Prozessmodellierung fehlt bisher. 

Entwicklung einer Facharchitektur im öffentlichen Bereich 

Entwicklung für Kunden 
IT-nahe Dokumentation vorhandener CRM-Prozesse zur Migration eines Intelligenten Netzwerks eines (mobile) 
Telco-Anbieters 

ITIL Zertifizierung 

Konkretes Projekt 

Kundenbedarf 

Modellierung von Geschäftsprozessen 

OMG-Nähe 
Prozessgestaltung, Optimierung von Abläufen, Transparenz für Verbesserungspotentiale erkennen, Normen und 
Standards 

Prozessmodellierung basierend auf der "Standard-Notation" 

Prozessübersichten 

Steigendes Interesse an BPMN 

Toolerstellung 

Vorlesung BPM 

 

Sonstiges: eingesetzte Software 
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 ActiveModeler 

 ADEPT 

 Agilian (Visual Paradigm) 

 Appian 

 BizAgi 

 Business Process Modeler for Visio (itp Commerce) 

 Business Process Visual Architect (Visual Paradigm) 

 BusinessStudio 

 CARNOT 

 Ceyoniq BPM 

 Cordys BPMS 

 da noch im Proof-of-Concept, kann ich den Namen nicht nennen; ist aber definitiv in den Rängen von ARIS zuhause 

 Eclipse BPMN Modeler, Staffware, WebSphere, AristaFlow ADEPT 

 Ei-BPM 

 eigene Schablonen auf Visio-Basis 

 Enterprise Architect (Sparx Systems) 

 Firmeneigene BPMN Modellierungsumgebung 

 IBM Business Modeler 

 IBM WebSphere Business Modeler 

 IBM WebSphere Business Process Modeler 

 IBM WebSphere Modeler/BPM 

 IBO Prometheus 

 Intrexx Portal mit einer selbstgebastelten  Datenbank 

 inubit 

 inubit BPM-Suite 5.0 

 inubit, Oryx 

 jPass, ProVision 

 LS/ABPM der Firma Whitestein Technologies AG 

 LS/ABPM von Whitestein Technologies 

 Magic Draw 

 MagicDraw 

 MEGA 

 microTOOL objectiF 7.0 

 OfficeTalk 

 Oracle BPA 

 Oracle BPA Suite, Inubit 

 Oryx 

 Oryx oryx-editor.org 

 Oryx www.oryx-editor.org 

 Oryx, Inubit 

 Oryx, Inubit Suite 

 Process4.biz, BizAgi, TopEase, ... 

 SAP Galaxy 

 Savvion 

 Savvion Process Modeler 

 Semtalk 
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 sparx enterprise architect 

 SYCAT 

 TeamWorks und Blueprint von Lombardi 

 TIBCO 

 viFlow 

 webMethods BPM Designer 

 webMethods Designer, Sparx Systems Enterprise Architect 

 WebSphere Business Modeler (BPMN-artig) 

 Xpert.ivy 

 

Kommentare und Ergänzungen zur Interessentenbefragung 
 

 

 
ABBILDUNG 54: ABTEILUNG (INTERESSENTEN) 

 
Sonstige Antworten zur Abteilung: 
 

Anforderungsmanagement 

Auftragsabwicklung 

Beratung 

Beratung/Training 

Business Excellence 

Business Process Consulting 

Business Processes and Projects 

Business Services 

Management
17%

HR-Abteilung
0%

Marketing
2%

Produktion
2%Vertrieb

4%

Entwicklung
5%

IT-Abteilung
29%

Sonstige und 
zwar:
35%

keine Angabe
6%
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Consulting 

Corporate Quality 

Dienstleistungen/Beratung 

Durchführung eines Praktikums 

Fachbereich Informatik 

Finanzen & Administration, Controlling, Kostenrechnung, Organisationsentwicklung 

Forschung 

Forschung und Entwicklung 

Forschung und Lehre 

Geschäftsbereich Organisation 

Inhouse Consulting 

Institut für Produktion und Industrielles Informationsmanagement 

Institut für Unternehmungsführung 

Institut für Wirtschaftsinformatik 

IT advisory 

IT Governance Solutions 

Lehre 

Lehrstuhl 

Lehrstuhl am Institut für Informatik 

Logistik 

Organisation 

Process & Application Consulting 

Produktmanagement (Wareneinkauf) 

Projektarbeit 

Prozessberatung 

Prozesse und Standards 

Prozessmanagement 

QM 

QM&Process Management 

Qualität 

Qualitäts- und Prozeßmanagement 

Qualitätsmanagement 

Risikomanagement 

Solution Consulting 

Strategie-, Organisations. und Prozessberatung 

Student 

Student Wirtschaftsinformatik 

Studentische Hilfskraft 

SupplyChain Management, Logistik 

technischer Vertrieb 

Unternehmensentwicklung 

Warehousing 

Wirtschaftsinformatik 

Zentrale Verwaltung, IT nah, Projekte 
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Sonstiges: Position 
 

BA Student 

Berater 

Bereichsleiter 

Business Developement 

Consultant 

Diplomand 

Diplomand/Absolvent 

Entwickler 

Hilfskraft 

Inhaber 

Inhouse Consultant 

Leiter IT 

Managing Partner 

Praktikant 

Product Owner (SCRUM) 

Produktmanager 

Professorin 

Senior Consultant 

Software-Entwickler 

student 

Student Wirtschaftsinformatik 

Studentin 

Studentische (Wissenschaftliche) Hilfskraft 

Universitätsassistent 

wiss. Mitarbeiter 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

 

Sonstiges: Stellenbezeichnung 
 

Absolvent 

Abt.Leiter IT 

Abteilungsleiter Organisation 

Abteilunsleiter Organisation 

Account Manager 

Advisor 

Assistenz Leiter Logistik / Warehousing 

BA Student 

Beratender Ingenieur 

Berater 

Berater Qualitätsmanagement 

Berater/Trainer 

BPM Competency Center 
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BPM Consultant 

Büroleitung und Personalratsmitglied 

Business Applikation Manager 

Business Area Manager 

Business Consultant 

Business Developement Manager 

Business Process Manager 

Business Solutions, Prozesse and Technologie 

CCO 

CIO 

Consultant 

Consultant IT-Management 

Controller und interner betriebswirtschaftlicher Berater 

customer service manager 

Department Manager & QM-Representative 

Diplomand 

Diplomand Einführung BPMS 

diplomant thema: modellierung soa 

Direktor 

Dozent und Projektleiter 

dv-organisatorin 

Entwicklungsleiter Betriebsmittelwesen 

Geschäftsführer 

Geschäftsführer und Qualitätsmanagement Projektleiter 

GF 

gibts noch nicht 

Head of Business Transformation Consulting 

Head of Marketing Communications 

head of r&d 

Head of Workflow competence Center 

Inhaber 

IS-Manager 

IT Projektmanager 

IT-Anwendungsberaterin 

IT-Architekt 

IT-Consultant 

IT-Projektleiter 

IT/ORG 

Junior Consultant 

Leiter IT 

Leiter Prozessmanagement 

Leitung Application & Desktop Services 

Leitung IT 

Mädchen für Alles 

Manager CC-Applications 

Manager Inhouse Consulting 
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Manager Multi Projects 

Managing Director 

Managing Partner 

Marketing Manger Consulting 

Mentorin für Informatik 

Operations Analyst Riskmanagement 

PDM/PLM-Beauftragter / Softwareentwickler / DB-Administrator 

Praktikant Projects ITP (IT&Processes) 

Principal Software Engineer 

Process & Application Consultant, Architect 

Process Management 

Process Manager 

Process Professional 

Producr Designer 

Produktmanager 

Professorin 

Project Engineer 

Project Manager 

Projekt und Prozessmanagement 

Projektassistent 

Projektleiter 

Projektleiter Business Processes 

Projektleiter DMS 

Projektleiter IT/Prozesse 

Projektleiter und Consultant 

Projektmanager 

Projektmanager QM 

Prokurist 

Prozess- und Qualitätsmanager 

Prozessberater und Teamcoach 

Prozesscontroller 

Prozessmanagement Medizinbereich 

Prozessoptimierer 

Qualitätsmethodenentwickler/Prozessmanager 

s. 6. Frage 

Sachbearbeiter in der IT- und eG-Leitstelle 

SAP Anwendungsbetreuung 

Sen. Logistikplaner (SCM), 6Sigma Black belt 

Senior Business Integration Consultant 

Senior Consultant 

Senior Manager 

Senior Manager Business Process Management 

Senior Process Consultant 

Senior Projektleiter 

Senior Quality Manager 

Software Entwickler 
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Software Management 

Software-Entwicklung und Projekt-Management 

Solution Manager 

Student Wirtschaftsinformatik 

Studentin Wirtschaftsinformatik 

Studentische (Wissenschaftliche) Hilfskraft 

Studentischer Unternehmensberater 

Studiengangleiter, Leiter Kompetenzzentrum 

System Analytiker 

System- und Prozessentwicklung 

Systemadministrator 

Teamleiter Geschäftsprozess- und Systementwicklung 

Teamleiter Organisation 

Teamleiter Projekte & Prozesse 

technischer Consultant 

Unternehmens-/Prozess- -berater/-betreuer 

Unternehmensentwickler 

Vertrieb 

Vertrieb und Consultant 

Vorstand 

Wirtschaftsinformatik 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter 

 

Freitext: Was versprechen Sie sich von der BPMN? 
 

Senkung des administrativen Aufwandes 
Hohe Datenaktualität 
Mitarbeiterzufriedenheit 
Flexibilitätssteigerung 
Erhöhte Termintreue 
Prozessoptimierung 
Bessere Usability 
Verbesserte Qualität der Instandhaltungsdaten 
Höhere Produktivität der Mitarbeiter vor Ort 
Historie der Objektdaten vor Ort verfügbar 
Verbesserte Auskunftsfähigkeit 
Verbesserter Informationsstand 
- Eine Notation mit der Business und IT arbeitzen können 
- Eine Notation, die von Tools gut untersrützt wird 
- Ein Standard, der potentiell das Risiko von Problemen mit Schnittstellen veringert 
klare und vergleichbare Abläufe, niedrigeren Aufwand z.B. bei der Prozessuntersützung durch IT-Anwendungen, 
Workflows etc. 
- übersichtlicherere strukturen, 
noch einfacheres verständnis für laien 
Vereinheitlichung der "gemeinsamen Sprache" von Fachbereich und IT 
Durchgängigkeit der Prozesse von Modellierung bis zur Umsetzung in IT-Systemen 

Zukunftssichere Notation die sowohl die IT als auch das Business verstehen und anwenden können 
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Ausgereifte Notation 
Referenzmodelle 
Unterstützung rund um den Prozesslebenszyklus 
Aussicht auf branchenübergreifenden Standard zur Darstellung von Geschäftsprozessen 
Aussicht auf unternehmensübergreifende Prozessrealisierung ohne eine Vielzahl an proprietären 
Prozessdarstellungen 

Abbildung von PRozessen in modernen Service Architekturen. 

 Alignment IT and Business 

 Alle Vorteile der Andwendung von Standards 

 allgemein nutzbarer Standard 

 bearbeitung von komplexeren Aufgabenstellungen 

 Besser Übersicht der Unternehmensprozesse 

 Bessere Analysemöglichkeiten und schnellere Reaktion 

 bessere Kommunikation mit den Fahcbereichen 

 Bessere Lesbarkeit für Endanwender 

 Bessere Softwareimplementierung 

 Bessere Überführbarkeit in Anwendungen, entwickelt sich zum Standard 

 Bessere Unterstützung bei der Prozessautomatisierung 

 Bessere Wartbarkeit der beschriebenen Prozesse 

 Bessere Zusammenarbeit Business/IT 

 Besseres Business-IT-Alignment 

 besseres VerstÃ¤ndnis der Fachabteilungen 

Standardisierung 
BPMN benötigt viel Platz zur Darstellung des gleichen Prozesses. Die (mir) bisher bekannten Visualierungstools sind 
noch nicht auf einem der Flexibilität von Visio gleichwertigen Niveau angekommen. 

Branchenweite Vereinheitlichung in der Modellierung 

Bessere Verständigung zwischen Business und IT 

Geringere Abhängigkeit von einzelnen Tools 

 breit verwendeter Standard für Prozessmodellierung u.hohe Verbreitung 

 Dass diese das Modellieren einfacher macht. 

 detailierte Modellierung von technische Schnittstellen und Abläufen 
Detailierte und lückenlose Prozeßdokumentation zur späteren Zeit- und Kostenmessung. Später soll die _meßbare_ 
optimierung kommen. 

 Die BPMN ist mir nicht bekannt. 

 direkte Umwandlung in BPEL 

 Durchgängigkeit zur Ausführung 

 eine gemeinsame Datenbasis von Geschäftsprozessen und IT-Unterstützung 
eine Notation, die sich zukünftig zum Standard für Geschäftsprozessmodellierung entwickelt und die 
Überführbarkeit in Workflows ermöglicht 

 Eine verständliche Modellierungssprache, die gleichermaßen die Business- und IT-Sicht berücksichtigt. 

Einen besseren Überblick sowie ein besserers Einhalten der Prozesse oder auch zeitnahes Korrigieren derselben. 

 einen ersten Eindruck zu bekommen 

 einfache Notation 

 Einfacher 

 einfachere Prozessmodellierung 

 Einheitlich verständliche Modellierung, mehr Ausdruckskraft 

 einheitliche Darstellung von ausführbaren Prozessen 
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 Einheitliche Standards weltweit (Vision) 

 Erfahrung sammeln; Anwendbarkeit prüfen. 

 erst kennen lernen 

 Flexibilität 

 Gemeinsame Sprache für Business und IT(Entwickler) 

 gemiensame sprache 

 geschlossene Tool Kette 

 Graphische Darstellung 

 Grundlage für langfristige Prozessverbesserungen 

 höhere Akzeptanz bestehnder Algorithmen und Werkzeuge 

 höhere Akzeptanz der Endnutzer 

 Höhere Transparenz und Verständlichkeit der modellierten Prozesse 

 Höhere Transparenz, bessere Pflegbarkeit/Verständlichkeit 

 Inspiration. Evtl. strategische Wettbewerbsvorteile. 

 internationaler Standard 
Intuitiv zu benutzende Notation, die einen Diskussionseinstieg in einen Prozess ermöglicht. Zusätzlich  können 
Details hinterlegt und mit aufgenommen werden. 

Intuitives Verständnis, leicht modellierbare Prozesse ohne große Einarbeitung 
Käme als Alternative zur EPK in Frage, wenn technische Aspekte stärker berücksichtigt würden, ohne die Lesbarkeit 
für Fachanwender einzuschränken, weil -scheinbar- zu kompliziert 

klarere Strukturierung, intensivere Analyse und bessere automatisierung von Modellen. 
Klarheit in der betrieblichen Organisation, Diskussionsgrundlage für Verbesserungen und Prozessoptimierung, 
Zeiteinsparung bei Routineabläufen. 

 mehr als bisher 

 Mehr IT-Nähe 

 Mehr Prozesssicherheit 

 Mehr Verständlichkeit für die Mitarbeiter im Fachbereich, Grundlage für Workflows 
Mit BPMN sollte es Möglich sein Geschäftsprozesse vollständig abbilden zu können und in WebServices zu  
überführen. Das bietet ein großes Synergiepotenzial, auch auf der Ebene der Kooperation von studentischen 
Unternehmensberatungen mit ähnlichen Prozessen. 

 Möchte ich erst kennenlernen 

 Modellierung der Fachprozessmodelle in Standardnotation 

 Optimierungen im RQ-Engineerings 

 Reduktion der Komplexität (Divide and Conquer) 

 Praktischen Nutzen, eventuell doch Einsatz 

 Professionellere Vorgehensweise und Darstellung. Besserer internationaler Austausch. 

 s.Frage 20 

 s.o. Frage 20 

 schnellere und bessere Entwicklung Notation 

 Schnittmenge IT-Orga-MA 

Sie sollte eine bessere Akzeptanz und Kommunikation zwischen den Fachbereichen und der IT gewährleisten. 

 siehe 20 

 Siehe 20) 

 siehe 20) - zunäxt bringt es mal gar nichts. 

 siehe Frage 20) 
Stabile, standardisierte Basis für das Prozessmanagement schaffen, so dass der eigentliche Zweck 
(Prozessoptimierung, Ausrichtung UG auf Prozesse) angegangen werden kann 
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 Standardisierte Darstellungsform, transformierbar in Code. 
Standardisierung bei der Beschreibung von GP; Reduzierung des Aufwands bei der Dokumentation; Einführung 
einer laufenden Aktualisierung; 

Bessere Optimierung durch leichtere Einsicht in die Abläufe; Beschreibung der GP in Fachabteilung outsourcen 

 Standardisierung trotz Flexibilität 

eventuell Automatisierung bei der Überleitung von der Analyse zur Produktion 

 Standards bei der Modellierung 

 Strukturen werden transparent 
Synergieeffekte nutzen. Einheitliche Prozessbeschreibungen. Flexibilität. Ganzheitlichen Ansatz. Durchgängige 
Dokumentation. Das Übliche halt. :-) 
 technische und fachliche askpete in eine modellierung einbinden zu können, die automatisiert werden kann. 
Brückenschlag zwischen fachlicher modellierung und technischer implementierung (textuale modellierung mittels 
bpel) soll erreicht werden 

 Transparenz 
 Transparenz in den Geschäftsregeln. Übersicht auf Auswirkungen, sofern ein bestimmter Prozess geändert wird. 
Minimierung von daraus folgenden, nicht einsehbaren Nebeneffekten (Versteckte Kosten) 
 Übersichtliche Darstllung der Prozesse (allg. Verständlichlkeit), überführung in BPEL/XPDL zur Prozessteuerung 
über eine Engine. 

 Übersichtlichere Darstellungsmöglichkeit der Prozesse 

 Übersichtlichkeit / Zuteilung von Verantwortungsbereichen, Ressourcen / Prozesssicherheit 

 unklar 

 Unterstützung von Standards 

 Verbesserte und teilweise automatisierte Überführung der fachlichen in die technische Modellierung. 

 Verbesserung der Geschäftsprozessmodellierung 

 verbesserung der kommunikation und einfachere, standardiserte, übersichtliche Abläufe 

 Verbesserung Time-to-Market 

 Verbindung Notation zu BPEL - Prozessen 

 Vereinfachung 

 Vereinfachung der Modellierung, besseres Modelverständnis 

 Vereinfachung druch Standardisierung 

 Vergleich mit anderen Unternehmen möglich 

 Vergleich zu UML Aktivitätsdiagrammen 

 vernünftige integration unterschiedlicher sichtweisen auf unternehmensprozesse 

 Verständlichere Darstellung der Prozesse 

 vgl. 20 

 Weitere Kundengruppe, internationaler Markt für unser Produkt 

 Werkzeug zum kontinuierlichen Einsatz 

 Zentrale Steuerung der BP Sprache 

 Zukünftiger Standard im Bereich Geschäftsprozessmodellierung 

 Zukunftssicherheit 

Zunächst erhöhter Lern/Modellierungsaufwand, langfristig aber weniger Missverständnisse/Klärungsaufwand 

Zunächst Probleme. Mittelfristig (Zeitraum 5 Jahre) gesteigerte Produktivität. 

 


